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Antrag 

der Abgeordneten Ralf Stadler, Christian Klingen, Gerd Mannes, Josef Seidl, Franz 
Bergmüller, Markus Bayerbach, Dr. Anne Cyron, Uli Henkel, Jan Schiffers, Ulrich 
Singer, Andreas Winhart AfD 

Zweiter Lockdown: Gastronomie-Betriebe offenhalten - Wirtshaus-Kultur und 
Mittelstand erhalten! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die Gastronomie-Betriebe in Bayern von der er-
neuten Schließung ab 02.11.2020 auszunehmen. Restaurants, Gastwirtschaften, Be-
wirtungsbetriebe im Freien, Cafés und sonstige Lokale sollen geöffnet bleiben. Die bis-
herigen Hygienemaßnahmen, die sich über Monate bewährt haben, sollen beibehalten 
werden, damit eine gesundheitliche Gefährdung der Gäste minimiert werden kann. 

 

 

Begründung: 

Das Gastgewerbe ist nach Aussage von Branchenkennern die hauptbetroffene Branche 
der Coronakrise. Von den umfassenden Einschränkungen des öffentlichen Lebens in-
folge der Coronakrise sind gerade Selbstständige und kleine Mittelständler existenziell 
betroffen. Ein erneuter „Lockdown-light“ würde ihre Geschäftsgrundlage zerstören. 
Während große Unternehmen der Systemgastronomie und Caterer aufgrund ihrer Ka-
pitalbasis längere Krisenphasen überbrücken können, führen sie selbstständige Gast-
wirte und Hoteliers, ob Pächter oder Eigentümer, in die Insolvenz. Pachten, die ohnehin 
in Ballungszentren schon überhöht sind, sowie Fixkosten für Energie, Gebühren, lau-
fende Finanzierungen, Personal- und sonstige Fixkosten können nicht mehr bezahlt 
werden, wenn monatelang kein Einkommen fließt. 

Dieser Antrag soll sowohl der Gesundheit der betroffenen Gäste als auch der Verbes-
serung der wirtschaftlichen Situation der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Hotellerie 
und Gastronomie dienen. Risikogruppen wie vorerkrankte und ältere Personen können 
nach wie vor von der Lockerung ausgenommen werden. Für diese Kunden kann ein 
Angebot „Essen zum Abholen“ eingerichtet werden. Das besonnene Verhalten der Be-
völkerung und die Hygienemaßnahmen der Gastronomen in den letzten Monaten ha-
ben gezeigt, dass die Bürger sehr wohl die Gefahrenlage für sich einschätzen können. 
Durch Hygienemaßnahmen schon am Eingang in Gasträumen können Gäste geschützt 
werden. Es liegt generell die irreführende Annahme zugrunde, die Hotspots der Infek-
tion wie Après-Ski Bars in Ischgl, Bierfeste und Faschingsfeiern mit normalen Gastro-
nomiebetrieben über einen Kamm zu scheren. In der Praxis sitzen sich sowieso meist 
nur Paare oder Familien gegenüber, die ohnehin das Haus miteinander teilen und daher 
auch von den restriktiven Maßnahmen ausgenommen sind. Familienfeiern jeglicher Art 
müssen möglich sein, denn in einer freiheitlichen Gesellschaft müssen die Familien 
selbst über das Risiko entscheiden! Bedienungen sollten Mundschutzmasken tragen, 
während Gäste naturgemäß beim Essen keine aufsetzen können, wohl aber beim Be-
treten des Lokals bzw. beim Aufenthalt außerhalb der Nahrungsaufnahme, um das Ge-
bot Masken zu tragen einzuhalten. 
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Die bestellten Speisen können gegebenenfalls an der Ausgabe abgeholt werden. Eine 
reduzierte Anzahl an Tischplätzen führt naturgemäß zu reduziertem Umsatz. Dennoch 
ist der halbe Umsatz besser als gar keiner. Das Infektionsrisiko dürfte bei Einhalten der 
Hygieneschutzmaßnahmen in den Gaststätten auch nicht höher sein, als beispiels-
weise in Supermärkten, wo das Ansteckungsrisiko laut wissenschaftlichen Einschätzun-
gen bei etwa 5 Prozent liegt. Erst kürzlich erklärte das Robert Koch-Institut, dass Gast-
stätten nicht die Treiber der Pandemie seien. Es gebe keine Anhaltspunkte dafür, dass 
die Gastronomie das Infektionsgeschehen anheize. Die Einhaltung von Hygiene- und 
Abstandsregeln würde in den meisten Fällen funktionieren. 

Es ist nicht einzusehen, warum Läden und Dienstleister unter entsprechenden Sicher-
heitsvorschriften geöffnet bleiben können, Gastronomiebetriebe dagegen nicht. Es ist 
absolut unverständlich, da sich diese Maßnahmen in der Gastronomie über Monate 
hinweg bewährt haben. Stattdessen wird eine der wichtigsten Branchen in Bayern, näm-
lich die Gastronomie, in die kollektive Pleite geführt. Soforthilfen reichen alleine nicht 
aus, um die Existenz der Betriebe zu erhalten, da die Gelder meist schon nach der 
ersten Kurzarbeitergeldauszahlung aufgebraucht sind. Viele Betriebe aus anderen 
Branchen haben ebenso Gelder erhalten, obwohl sie weiterhin arbeiten konnten. Diese 
Ungleichbehandlung zu Lasten der Gastronomie ist nicht nachvollziehbar. Die beste 
Hilfe für die notleidende Branche wäre die Aufrechterhaltung der gastronomischen Be-
triebe und der Hotels unter Wahrung gesundheitlicher Schutzmaßnahmen! 

 

 


